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Zur der evangeli chen emelinbde
Tarnowitz

N den en der Regierung M Oppeln die IM Staatsarchiv
In Breslau liedergelegt und zugänglich gemacht
wurden,  oweit 2 ich evangeli che Kirchen  2 und Schul
 achen handelt findet  ich haupt ächlich Rep 2016 manches
wWas für die Ge chichte der evangeli chen Gemeinden und der
evangeli chen Kirche Ober chle iens überhaup als Ergän
gzung 3u hon Bektanntem dienen ann D  ei iniges aus
der der evangeli chen Kirchengemeinde IN Tarno  2  —

die die Muttergemeinde der mei tenWitz wiedergegeben,
jetzt durch den deut ch  polni chen Grenz tri auseinander
geri  enen evangeli che Gemeinden de  O ober chle i chen In  —
du triebezirke geworden i t ergänzend die  orgfältig e·
führte treffliche „Ge chichte der evangeli chen irchenge
meinde Tarnowitz,“ 189 als Fe t chrift 3uU jährigen Ge
denkfeier der Wiederaufrichtung der Orrti evangeli chen
Kirche von Pa tor edor Bojanowskti, etzt Geh Oberkon i  2  —
 torialrat V M Breslau, herausgegeben

Nach der Be itzergreifung Schle iens durch Friedrich den
Großen, die den Evangeli chen auch IMN ber chle ien,

noch 9  6 kleinen Häuflein, die Glaubensfreiheit
brachte, hatte auf Antrag vom 20 November 2 raf Carl
Erdmann Henckel Donnersmarck auf arnowi udö
Neudeck von dem König an Dez 174 die läubni  8
bekommen, „Auf  einer err chaft Tarnowitz N Ober chle ien
Enn Evangeli ches V H h A U uU ch 1, auch einen
ergenen rediger abey 3u be tallen, jedo daß die erhalb
—  — Unterthanen mit Colletten nicht be chweret würden, wie
nich weniger dem römi ch katholi  en Parocho und  on t
jedermann NI  einen 1luribus ohnabbrüchig.“

Nun zeigte der Graf aber bald die Neigung, den Gottes
ien t der Uer t IN dem alten Schloß Iin Tarnowi ab
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(halten wurde, nach *  2—— U U U. Tgeht

Mai 1743 an den önig die Klage darüber und die
1  E, daß da Bethau „3JuTr eförderung des KöniglichenIntere  es und der Stadt Aufnahme in Tarnowitz ver
Eiben möge Im Mai habe der raf „alles aus
dem Bethau e wegnehmen und 8  chließen
A  en, dem anher vozierten Pa tor Sa  adius der aus
Te chen vertrieben und eitdem Pa tor In taßfur * Thür
ewe en war) bedeutet, in Tarnowitz den EGultum ivinum
Urchaus nich mehr 3u exerzieren,  ondern dies Iu
Neudeck, enne Meile Tarnowitz, 38u unternehmen, Wo der
raf eine 11 3U erbauen intentioniert  ei Darüber
eten die herumwohnenden Evangeli chen vom l, die

Tarnowitzer Bürger chaft, be onders aber viele
Evangeli che aus Polen ehr embarre  iert, denn Neudeck  eiehr abgelegen, und gzur Beherbergung er Fremden und
Anlegung der notwendigen evangeli chen Schule  ei weder

noch GOmmodité vorhanden. Der Graf habe  einPrivatintere  e Im Auge, nämlich die Kon umption an Bier,Branntwein un andren Viktualien bei tarker Frequenzder Kirchenkinder Er habe die en Ku n tgriff ohnfehlbar
von den Catholicis elernt, we durch die Erkaufungeines Abla  e H Rom auf ein altes Bild  ich durch die
Menge de Wallfahrenden roßen Nutzen  chaffen können.
durch würden aber die Intere  en des Königs ehr leiden,da Etzt etliche Hundert Per onen die Gottesdien te be
Uchen, eine Zahl, dié 1  lach rfbauung der 3— auf etwa
3000 anwach en werde, welches der Stadt viel ahrung un
der Acei e Eeinen großen Zu atz en muß.“

u die e Be chwerde des evangeli chen Adel  UD an
den önig durch die iegs  und Domaänenkammer ain
Breslau  — wei t die Oberamtsregierung A elb t auf die
Konze  ionsurkunde hin, ach welcher raf Nur an den
Bereich  einer Herr cha Tarnowitz, aber Ni N den Dit,wo ETL das Bethaus errichten  oll, gebunden  ei, und auchdie er nacht den elben Grun  Ar ich elten In Tarnowitz elb t  ei außer dem Garni onbethaus noch keines E
richtet worden, ern anderswo gewe ener rediger,(Sa  adius), den E vozieren wolle, halte ich vorläufig dort
auf und habe uin eine Stube gelehrt. Er  elb t habe nach der
Konze  ion reihei un Acht, das Bethaus dort 3U ET
richten, wo es ihm Am nötig ten un nützlich ten  cheine. InUund bei Neudeck  ei eine ah evangeli cher Glaubens—
geno   en, und i hm habe aun November 1742 der König be 
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ohlen  ur die aänge iedelten Böhmen
Kirche und ner rediger 3u be chaffen Der König  tellt
Ich aber auf die Seite de  O Be chwerde führenden Adel  2 nd
gibt dem Grafen Auf, bei er   t der Konze  un —  trafe

100 Dukaten mi der „wider da allerhöch te 1e
aus eigennützigen Ab ichten un wider das mit den Cvange 
i chen Ständen Uun. Einwohnern getroffne Abkommen Iu
tendierenden Errichtung de  D Bethau e In eudeck“ ne3ZU 
zuhalten und den Gottes  ien t weiter M Tarnowitz halten
3u a  en  elbe Be cheid geh an die —  tände, die noch
mal durch den *  andrat obn  u Rimaltowsky auf
Ptakowitz auf die Notwendigkeit hingewie en hatten, der ab
gebrannten Uun M Verfall geratnen Stadt INI Umkrei e
von 10 —  —  —.  ilen werde kein Gottesdien t gehalten durch
die mi der Einrichtung de  elben verbundene Con umption
aufzuhelfen un Ar die Acei eeinnahme das Königliche
Fonunn 3uU fördern enckel wiederum macht E  En eltend
EL habe für die Böhmen chon  eit April  ein ethau un

teudeck fertig; Wwenn die wenltgen 0omn Adel  ich U  einem
Bethau e nicht halten wollen, mogen  ie  ich mit Erlaubnis
de  O Königs Eer  ES bauen te e wiederum berufen ich
darauf, daß  ie  elb t gemern fam die Ko ten für die ei e des
Sa  adiu 9agen en und daß fenne Votation CUUIMM

041  S der damals anwe enden Stande nach Tarnowitz
re olviert worden  e und IM Vokationsbrief „Jeh
ondern CS „Wir, IM pluralis,  tände Auch die Be oldung
des Sa  adius  ei auf Veranla  ung des Grafen Aun frei 
willige Er  & der Stände un der Bürger chaft
Tarnowitz e etzt worden Die Stände legen die Schrift 
 tücke bei, we Ane dahingehende Abmachung de Grafen
mi hnen enthalten

Aus die en Abmachungen ergibt  ich folgendes m nach
erlangter Konze  ion Hald mi Gotte  dien ten anfangen 3u
können, hatte raf H  einen Hofmei ter Joachim Erdmann,
dem der Kirchenin pektor 3u Breslau die Predigterlaubnis
egeben hatte, von XXNX Sonntage nach Trinitatis 1742 ab
 onntägli predigen la  en V  Son 9—11 Uhr die rüh  2  —
predigt, nachm. 2—4 * Katechi ation und von 5—6 Uhr
nachm. „Repetition der rühpredigt“ gehalten werden, Uun
3war in Neudeck, bis un Tarnowitz alles eingerichtet wareé.
Danun hatte H für den CV die Stände zu ammenge 
rufen 3ur Beratung über die Er tattung der Rei eko t des
inzwi chen berufenen Sa  adius („der vor 12 Jahren fal chen
Anklags wegen aus Te chen weichen U   te“ und 1
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 einer Salarierung Der raf auf den Wun ch der
Stände, das Bethaus M Tarnowitz aben, Ern Uunter der
Bedingung, daß 1)  tändigen Salarierung eines Lehrers
und Schulmannes „Fundation“ gema 2) 3ur Er
auung ennes Bethau es und de  en Erhaltung gemein chaft
lich Hand angelegt werde, 3 für Enne ohnung e orgt
werde, 4 daß IMmmer gemein am der „Lehrer und chul
nann“ voziert un IMmmer die Ko ten für ei e, Ordination,
Konfirmation und N tallation repartiert werden, 5
Kirchenvor teher ählt werden, die für  eine Salarierung,
Erbauung und Erhaltung des Bet Uun Schulhau es U
orgen haben Der rA re erviert  ich das 1168 patronatus,
aber ImM alle Cinmal  ein Be itz in die an eines andren
käme, der nicht der Uunveränderten Augsburgi chen Konfe 
 ion gehört,  oll die Conee  ion  amt dem 1118 VOSandi auf
die ge amten Stände übergehen, die ie em ethau e
konkurrieren haben ich amit einver tanden Tklärt,
auch daß die 3u wählenden Kirchenvor tehe keine ingriff
Iu die 11 des Grafen un und Inter  einem Vor itz arbeiten
Uund die Stände bei Berufungen das VOtUumn Neéegatlivum SSGun-
dum plurima VO2 haben aber NUr, fall etwas Erhe
gegen den Vozierenden Drli Der raf will 3ur
Salarierung 30 die Stände —Ü beitragen und U dem
Zwecke Kapital von 20 Erpetuam fundationem
zu ammenlegen, auch für Wohnung und —  chulhaus  orgen.
(T dafür habe der raf ver prochen, daß das ethau
nach Tarnowitz komme.

Der König gibt gu, daß raf H ur Transferierung
des Bethau es nach Neudeck wider Recht und Abkommen
hande und verbietet weil periculum II 0472 bei Strafe
den Weiterbau M Neude Bei Weigerung werden die
100 Dukaten Strafe ERXECEU:tive beigetrieben werden Das
Inventar i t auf Ko ten des Grafen zurückzu chaffen

Der raf chickte die Dragoner, die die Exekutive be
werk telligen  ollten, zuru Er ließ den Gottesdien t
den Bau fortzu  en, Enmem Zimmer IM Schloß
Nochmals wird mi militäri cher Exekutive edroht (TL
da der   abwe end War var nichts machen Endlich
kann Rimultowsky E*  en daß das Kirchenzubehör,
Bänke, Leuchter und  ilberner Kelch, wieder nach Tarnowitz
zurückgegangen  ei. luch vurde der Gottesdien t Ur den
Hofmei ter wieder In Tarnowitz gehalten Aber zwei
nebeneinander liegende Stuben, wie Uer t, gab zwei
übereinander elegene Stuben her. Die Freude  ei groß,
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aus e chen  eien Evangeli che 3Uugezogen. E der raf
ließ zuglei auch In Neudeck weiter Gottesdien te halten,
das  ei zuviel für einen Gei   chen er ergeht ern
Gegenbefehl vider das GXereitium Simultaneum religionis als
überflü  ig und gegen das Intere  e des Königs Wieder
wird mit Strafe edroht u  oll, weil der Prediger
nicht überall  t werde, das teben dem er ten Zim

gelegene Gelaß wieder eingeräumt werden. Der r
 oll dergleichen un andren Vexen en Schließlich
wird der Gottesdien t an beiden Orten ge tattet, aber  o,
daß Iu Tarnowitz an allen Sonn  — und Feiertagen olcher
 ta  Iin un  o da  7 Königliche Cameralintere  e ni
léidet eit und Un i t mit den ägern 3u verein
baren.

(cun ent pinn ich enn 11c 11 den Wohnort
des Gei   ichen Am 20 November 1743 nacht der r4 an
den König venn etzt dem Verlangen von
10 Familien nach all onntäglichen Gottesdien ten Iin Tarno
witz Genüge gelei tet und  o auch das  , Königliche Intere  e
gewahrt werde, komme —°  — nicht darauf An, 10 der Prediger
wohnt In Chechlau bei Neudeck varen aus Böhmen emi  2  2
grierte Koloni ten, die des Wortes Gotte willen ver
trieben waren, ange iedelt worden Ste  ind mit der aus  2  —
drücklichen Zu icherung aufgenommen wor  en, daß der
rediger unter ihnen wohne. Site verlangen neben Onn  —  2
täglichem Gottesdien t auch katecheti chen Unterricht in der

Wenn le e von ihnenQAubenslehre während der Woche
ge tellte Bedingung nicht Tfüllt werde, würden  ie vieder
abziehen, 10 einige hätten  ich de  S  halb chon wieder heimlich
fortgemacht Dann  ei die ihnen voni Könige gewährte drei 
jährige Steuerfreiheit NI anzuwenden und der r  wird
3uTr Verantwortung gezogen werden. E  ei Ve im    2
ere  e des Königs und die er Leute e ten,  a
di nach Chechlau zieht Das betreibt al o der raf nicht
U8 eigenem Intere  e. Die „Böhmaken Iin Chechlow“
dem König (11 E eine eigne Vor tellung vor und be
Tufen  ich auf das mündliche er prechen des elben, auf
welches hin 40 Familien aus Mün terberg ich anmeldeten.
Als der Graf gemaäß königlichem Befeh ihnen ihren Wun ch
3u Tfullen ver prach, bgen 2  20 Familien Mün terberg
hin, die andren 15 wollten nachkommen,  obal der rediger
Inter ihnen wohnen werde. ET da dafür keine Aus icht
 ei, zumal Sa  adius auch garnicht nach au kommen
will,  eien  ie kläglicher daran als jemals In Böhmen, und
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der Zweck ihrer Emigration werde nicht erreicht Da chon
bieder Fortzug Tfolgt i t werden die Zurückbleibenden
nach Ablauf der  teuerfreien Jahre —  — Abgaben nich auf
ringen können Wenn Aber enn böhmi cher rediger Uunter
ihnen i t wird noch Nachzug aus Mün terberg, Ahren d
Böhmen erfolgen un das 50  Utere  e de  O Königs „An le iger
wü ter Gegen gefördert werden. Der König möge  ein
Ver prechen erfüllen Uun dem Grafen efehlen, ihnen Eeinen
öhmi chen rediger U ver chaffen

Am 2 12 1743 wird der Graf beauftragt ihnen CIncen
Prediger „anzu etzen“ Andrenfa würden die E  1
Jum Grafen Reichenba nach Go chütz transportiert VMer
den, der den dortigen Böhmen rediger 90 und be
reit i t Alle böhmi chen Familien aufzunehmen Damit än
die Stände nich einver tanden Den Böhmen  ei mi Lehre
un Aufenthalt de Sa  adius IN Chechlau nicht gedie
weil  ie hun nicht ver tehen Dagegen  ei der Aufenthal des
Sa  adius iun Tarnowitz den Ständen und Bürgern,
3 Familien, gerade auch IMI Intere  e der gend mi den
regelmäßigen atechi ationen unentbehrlich Darauf hatten
auch die Böhmen in Verhandlung mi Em Grafen
unter chrieben von Schultze *X  1 Jaworek Waclaw Krze

Czek Waelaw Haytzmann, Waelam r ak inge  2  —
wie en, daß ie die polni chen Lieder und Predigt IN Tarno  —  2
witz nicht ver tänden und daher zuhau e blieben und  ich
unter einander M threr Sprache erbauten,  ie könnten auch
kein Vertrauen 3u Sa  adius haben handle  ich
31 Familien; drei  olche und — Ledige eten wieder fortge
zogen, weil e keinen Lehrer hätten, 16 würden nachkommen,

 ié CIuoer  olchen erhielten. Der 1 habe 5  Um Bau
einer Wohnung für ihn bisher Ur 40 Klafter Steine an
gefahren

Der r olgert aus dem Lie des 8 daß für
die Emigranten rediger ange tellt dagegen en
Prediger da Bethaus QEI Tarnomwitz und Neudeck ver ehen
 oll „ohne Zweifel, damit nicht zwei  rediger leeren Bänken
predigen Uun dabei  01 leiden“), und daß die er eben M N.
Inter den Emigranten wohnen  oll Das Vertrauen 3 Sa  a 
dius, den die Böhmen deshalb nicht wollen  — weil EeX lieber
in der tadt als draußen bei ihnen wohnt, werde  ich  chon
finden. enn  22 —  A   Ui nach Neudeck gewie en werde,
mü  e der rd eben andren Vozteren u die Wei
ung, *  —.  — leibe bei der Verordnung eines be ondren Emi  —  —
grantenprers erwidert raf H S würde arnich
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Möglich  ein, V rediger auskömmli 3uU unterhalten,
un. eklagt ich auch darüber, daß das e trip des Königs
 einen Gegnern ausgeliefer worden  ei und daß eine Vor
ellung, daß Unbedingt Sa  adius nach Neudeck kommen
nü  e, als elb t üchtig ange ehen werde Wenn der König
die Haltung eie rediger erlaube,  o die Stände
ihren Elgnen Gei  ichen halten und e olden Er  ei nach 
ei Enem beiden Teilen gerecht werdenden Über
einkommen bereit, aber mü  e nun ein ehen, daß bei ent
geringen Entgegenkommen der andren eite Eein be tändig
dauernder Prozeß erwach en werde. Die Domänenkammer
Pricht Uuletz  die aus, daß der Gottesdien t un
Tarnowitz étben werde Da  8  8  cheint auch erreich
worden 3u  ein Die Böhmen nach Go chütz, Kreis
Groß Wartenberg, überge iedelt  ein, ul  ich nach Anders
„hi tor Stati tit“ aber auch die Gemeinde bald zer treute.
E entzie  ich merner Kenntnis, bb aus ihnen  ich 1749 die
Gemeinde 1riedrichsTabor mi gebi hat Q die
Gemeinde Hu  inetz bei Strehlen durch Böhmen, die ich
(nach Anders + D — IN Mün terberg niedergela  e hatten
nd 1749 die Alt tädti chen V  2  orwerke INn O  trehlen Mn  ich
brachten, gebildet wurde und die nach Chechlau gekommenen
Böhmen QAQus Mün terberg zuwanderten, muß wohl Eln
Zu ammenhang zwi chen der böhmi  en An iedlung an
allen die en Drten en XV  .  ch weiß nicht bb te e Zu 
 ammenhänge chon Unter ucht worden i Bei Ander  VO
(„Ge chichte der evangeli chen Kirche Schle iens“) Seite 165
finden ich Nunr Urze Andeutungen über Niederla  ungen
böhmi cher Einwanderer 749 In une 1743 (böhmi che
Brüder, 180 amilien) IMN roß  — und Klein Friedrichs
abor, 1752 INn Friedri  grätz bei Oppeln Uund der 64 ami  2  —
lien Aus Galizien In Anha bei Sle 177°0

Ein weiterer S  reit fall wi chen Graf Henckel
un den andren 3 Tarnowitz ich haltenden evangeli ch  N
Ständen (Gottlieb Chri toph Rimultowsky, Carlk Ja 
roslav Freiherr von Fogler, oh Adam Freiherr von Fog
ler, Paul ebpo Ko chitzky, Carl Friedrich von Tie
 chowitz, Georg Leopold Marckowsky U. 93 ent tand da 
ur daß der r  die B iü e tz N zweiler Ver torbener
bei dem Bethau e I  a 2 U wo  E, ohl weil er
die es Rech llein für  ein Haus glaubte In An pruch
nehmen U können. Aber auch hierbei dringt er lch ur

m    —8  Uli 1746 brauntle bei der großen Feuers
brun t M der tadt das Betha u  8 bis auf die Seiten

8*²



116

mauern N + Y. Die Stände ttten den König, da die
Gemeinde Propriis VITrIbus die Kirche nicht aufbauen
onnen, ihre Erhaltung aber owohl unr  tädti chen Wie im
königlichen Intere  e Ein ammlung ener KoIl
lLe Iu den ge amten Landen und Provinzen des Königs.
Die Stände un andre wollen freiwillig  oviel lei ten, daß
das Bethau  8 vorer t unter Dach ebracht und der Gottes 
dien t regen icher  tattfinden kann. Aber für Kanzel, Altar,
anke uUund Chöre ehlen die Mittel, wer die Bewohner der

durch den Brand 68 gekommen  ind Der Kreis 
kalkulator Schultz Tarnowitz  chlägt den Straf
gefällen bei den Alzi e Und Ollka  en de
Krei es möge der un der Repartitio für die Armen aus
e etzte Cil quartaliter  o lange hergegeben werden, bis die
Kirche wieder in tand e etzt  ei, h etwa 3 5ahre lang
Da letztere wird bewilligt Da meldet ich aber der Steuer  2
rat von Cronhelm Iin Neu tadt Das ortige Bethaus, für
da  S kur  6 vorher die e Gefälle bewilligt 5 bedürfe
großer Reparaturen und der habe keine Wohnung,
das Bethaus in Schnellewalde aber, das ebenfa le Bei 
hilfe genoß,  ei tempore belli ehr ruiniert und 90 kein ern
zige  L  8  ter behalten, der rediger muß  ich mi erner „Uun
be chreiblich mi erablen“ Hütte ehelfen Deshal möge
nach au der ahre ieder wie der Anteil de  D Krei es
Beuthen  o auch der der übrigen  chle i chen Departement für
Neu tadt und Schnellewalde verwendet werden Die
wurde abge  agen, die Hefälle wurden bi 748 gezahlt Uund
dann die Verteilu an die Armen (be onders Oppeln
meldet  ich, WO auch Eein Brand E  E hat) wieder auf
genommen. ES waren aus den Krei en Beuthen und Neu

zu ammen rund 133 Fl —(81 UusS der Acci e, Üüber 51 aus
Zöllen eingelaufen.

Am 2  6. 14—  1 —0  C Polizeibürgermei ter S  chulz aus
Tarnowitz um eine General ch UN un d Ha u  2  2
1lerle Iin llen Königlich Preußi chen Landen An
legung enner V N ch N ch U . *  Infolge der Er
auung des Bethau es habe  ich die Gemeinde Uund auch der
junge Zuwachs vermehrt, der Religionsunterricht recht nötig
habe Die ver chiedenen chon entworfenen rojekte, wie
eine Schule einzurichten und ein tüchtiger Informator an
zu etzen  ei,  eien  olche geblieben, weil die tände  ich 5
wenig arum bekümmerten Uun die  tädti chen Einwohner
allein nicht einen fenen 2  M‚  —  ann unterhalten könn
ten. Viele la  en ˙ wider Willen ihre Kinder In Blindheit
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aufwach en, andre chicken  ie 3u den Je uiten. Da die näch te
S  chule n Pleß Meilen weit legt, werden viele auf enmn
Lande und Iin Polen befindliche Evangeli che ihre Kinder
her chicken , da Tarnowitz das henefiéeium enießt, Dn
aller atural  Einquartierun befreit 3u  ein, werden
mehrere a blen und O terreich verdrängte evangeli
Familien herziehen Der auf Verlangen vorgelegte Käm 
mereit  Etat der Stadt zeigt, daß ie e nichts beitragen kann.
Bei Bewilligung der ollekte werde die Gemeinde ihrer  42

tun, was  ie önne. Seitens de Landrats wird eltend
emacht, daß war der önig für Kollekten 3U
haben  ei,  ie verboten habe Aber die Tarnowitzer
Bürger chaft  ei Ur den Brand chaden verarmt und könne
aus eigenen Mitteln weder enne Schule auen, noch einen
Schulmei ter be olden, außer un  ei keine evangeli
S  chule vorhanden,  ie  ei aber unumgänglich nötig, amit
nicht die Ugend gleich wilden Bäumen Auch
wird von Schulz In nochmaligem e u 3u Gun ten des
Antrage  8 darauf hingewie en, daß eine Sammlung Iin allen
königlichen Ländern für die Reparatur der katholi chen
Kirche, Pfarre und Schule genehmigt worden  ei den
Be cheiden de  5 Königs, an den die Regierung, nachdem
dreimal andre ole  (n abge chlagen hat, die erhalb nich
herantreten will, 3zuma auch anderwärts größere Nöte
herr chen, wird geraten, zu näch t eine Stube 3uU mieten, V
den Unko ten die Eltern der die &  chule be uchenden Kinder
heranzuziehen und dann 3ur Salarierung des evangeli chen
Informators die Krei  an und die Bürger chaft illig 3U
machen, auch fe tzu tellen, bb den Kollektengeldern für
die katholi che Kirche nicht für den Qu der evangeli chen
Schule étwas herauszuholen  ei. Da aber der fer der
Stände als chon ama bei der Salarierung des e  —
li chen Predigers lahm un ben o da  O XV  ntere  e bei der
evangeli chen Bürger chaft nicht gleichmäßig groß hinge te
vird (ein Teil habe keine oder erwach ene Kinder), da
en  ich beim Aufbau der katholi chen Kirche ziemliche Un
ordnung herr chte,  o  ei die er Weg Ungangbar eL  ei
im Kämmerei Etat eine Summe für einen 0  2  —
li chen Rektor und Kantor ausgeworfen, der, weil ihm

Summe nicht ezah worden  ei, nach Czen tochau in
Polen gezogen i t Die ertor telle  ei nicht wieder be etzt
worden,  ei auch ü berflü  ig, weil die hier vorhandenen zwei
Je uiten als Ugendbildner ausreichten. Die Stadt möge
veranlaßt werden, den ausge etzten Betrag für den 6u
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Die tellenden evangeli chen Schulhalter verwenden
Stadt önne nichts Berechtigte dagegen einwenden, weil
nachweislich ihre Fundation evangeli ch gewe en  ei,
während rer ei die evangeli chen Bewohner 9  willig
A Unterhalt der katholi chen Kirchen und Schulbedienten
beitragen. Auch Ern Schulgebäude  ei da, Eenn der önig
die wu iegende Hauptwache ergebe Im Jahre 54 i t
te e Angelegenheit noch nicht ganzg Eer Das Gehalt
für den Rektor War ge trichen worden. Die
S  tande be chlo  en, ährlich aus der Bethauska  e
bewilligen, das übrige i t woh auf die In Betra kommen —
den Eltern repartiert worden 1754 wurde die Sch  Le

uU u Eine Nollekte i t wohl endgültig abge chlagen
worden. Man  ieht aber, wie Sammlungen amals
chon Im ange waren, 10 dem önig, offenbar wegen der
häufigen nan pruchnahme die er Geldquelle für allgemeine,
Auch Not tände, 6 viel wurden man kann darin
Quch die Engen Zu ammenhänge zwi  en Kirche und Staat
erblicken Ein leiner Beitrag 3uUr des Ouekten-
we ens  4

Im XV  ahre wurde, wie der 1757 nach Em ode de
Sa  adius dort ange tellte 0 X  h P
neldet, ern ega von 3ur Unterhaltung der Schule
durch einen evangeli chen Herrn von chmesgal vermacht
Ur konnte nun Udlich ein Lehrer ange tellt werden,
während vorher 1½ XV  ahre ang Pohle  elb t Unterrichten
mußte Die Schule wurde zahlreich von Auswärtigen, uUs
ländern Uund Einheimi chen e uch Nun wurde Ur An
kauf des Ute auf dem das Ge an durch unen
li chen Grafen Neuhaus das ega gefährdet Pohle wendeit
 ich an den önig roß werde die Freude ET
Feinde der Schule  ein. Man laure radezu darauf,  ie 5  u
runde 3u richten luch Iin der a trotz der U ehn 
lichen evangeli chen Bürger chaft ein katholi  eL Bürger
mei ter err che, werde großes Frohlocken  ein, venn unter
dem Scheine des Rechtes die chule aufgelö t werden würde.
Der Antrag teller wird auf den gehörigen Ju tizweg ver
wie en. Man  ieht daraus, daß die E o N N N
V h 6 ni ge pannt genug varen.

m 1766 bittet im Namen der evangeli chen Ge
meinde der Beuthener Kreis teuereinnehmer hUltz, daß
von den üädti chen Revenüen ern Drittel der
Salarierung der Kirchen un Schulbeamten aus  —
e etzten Summe für den evangeli chen Pfarrer, Kektor und
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Kantor In Tarnowitz verwendet werde. Die evangeli chen Ein
wohner, die Alle  tädti chen V  a ten mit tragen, machen ninde
 ten den Ct der Bewohner chaft aus, außerdem  eien
die ie igen zwei katholi chen Kirchen von Evangeli chen
fundiert Den gleichen Anteil begehrt 8 von den atural
lieferungen, die dem der tadt gehörigen Orfe   o
witz kommen Der Antrag wir. aber abgelehnt, da arno
witz ein katholi cher Ort  ei, die katholi chen Gei tlichen
 eien deshalb unentbehrlich, un die Einnahmen des elben
von der tadt  eien Patronatsabgaben des Magi trat  8
ni Beiträge der evangeli chen Einwohner. Später 1806)
cheint aber doch auch von der Kommune ein Beitrag
3gUum Gehal des evangeli chen Predigers ezahlt worden3u ein.

Am 5. 1786 endet Oberkon i torialrat Nerling aus
Neu tadt da Trotoko einer Aam 2  2  2+. abgehaltnen Kir 
chen  2  2 Uun 8 Schulvi itation Der rediger hatte
Als gegebenen ext P alm 41 — 2—4 (ein etwas ungewöhn licher Tert und „zeigte Iin EXOTdio, Wie lücklich wir alle
vären, Denn Vir den Anwei ungen der Religion Uun den
Anwei ungen des Schriftworte 3u Wohltätigkeit olgten,

dies eits des Grabes, et des elben, welche Sãtze
1 gründlich und erbaulich auslegte.“ Gegen Pohle  ei
weder Iin An ehung  eines Wandels noch  einer Ami  7
führung etwa 3u erinnern, genießt Liebe un Ver
trauen Die Gemeinde hat Zuwachs nfolge da
 elb t angelegter Gruben vermehrt. (ben dem Pa tor
 teht als Kirchenbedienter Kantor Pofe, der Ugleich
O  rgani t i t, Uund Kü ter Heinrich Kerber, rei bereits
.— Anfang der Kirchenan talt. Der Pa tor hat enn Gehalt

— Kirche Uund Predigerhaus i t n gutem U tandeDie Kirche i t fünffach ewölbt, mit Ziegeln gedeckt und
einem ma  iven Turm ver ehen Er Uun das metallne Ge
du i t aus At, Kollekten und Beiträgen, ohne das
Kirchenärar U be chweren, Der Kirchenvor 
tand be teht 4 raf Henckel, Andra Lari ch aufWittkowitz, Salz  2  · und Bergin pektor Gru t, Steuereinneh 
mer Schulz und Kaufmann Böhme Ein mit Mauern m
gebner latz für einen eignen Kirchhof i t vorhanden. Die
Kirchenrechnung, die Schul  0 für Ent chädigung ver
waltet, hat einen gün tigen Stand Schwierigkeiten cheint die Auszahlung mehrerer Legate gemacht 3 haben.
Pohle mußte „wegen  inkender Ge un  e mehrfach nachWarmbrunn rei en. Lir erfahren, daß in Mollna CIN.
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Prediger i t, der ihn vertri Dort hatte 1746 Gräfin
Reichenbach auf Go chütz eine 55 erbaut aher woh
auch die eziehungen der Böhmen o chü

1790 wird Rektor Gottfried Mäu el durch den Gand.
theol. Vo  h. Heinr. Dak I etzt, der 60 Bargehalt und

3u Feuerung Thielt, V M mit 60 f. pen  —
 ioniert wurde. bat  tammte aus Hermannsdorf,
QAm-M  ein ERXAINLell paedagogicum und Probelektion ab, die
mit ern tlicher Ermahnung endete,  orgfältig, e onders
durch Le ung pädagogi cher —  chriften nd eign  ES  4
Nachdenken,  ich mi der Methode des Unterrichts bekannt

machen, e onders mit Rück icht auf die  tädti che,
bürgerlichem Gewerbe be timmte A   uüugend. Er bekommt
òUun be ondere okation, die  ich auf die göttlichen eilig
li ten un die  y  Ol er beruft und die C
ratung Urch den Pa tor etont, „Als welchem der Natur
der Sache emäß die Auf icht über die Schule U teht.“
Seine Be o  Ar geben ern, Neujahrsum
gang, Stolaceidenzien bei egräbni  en, freie Wohnung
un freien bei den Inwohnern voraus, bis e nach
dem Tode des emeritierten Cktors Iin den Vollgenuß der

T Die Schule hatte Kla  en. m 1790
Tfolgt die „Konfirmation“ des Königs

Wir erfahren auch gelegentli eines Urlaubsge uches
für 10 Tage, daß Pohle auch die leine evangeli Ge
meinde In CTa CQa U mi len die für ie e eit be
 uchen will. Eben o aus enner age, daß die Kirchplätze
vermietet wurden

1794 ver ieht die 2 Kla  e Gottfried Pofe, der Ugleich
InKantor i t — i t der N Pohles als Prediger

Mollna genannt, der  einer ei für die Zeit, die ETL  ür
 einen erkrankten dter eintritt, der wieder längere Zeit
ins Bad muß, durch den rediger un Bi chdorf vertreten
wird (Kr Ro enberg) 1796 wird Gottlob 3um
Kantor un Organi ten berufen. der Oberkla  e wird
auch Latein und Polni ch elehrt In ihr waren 16 Knaben,

BeideIn der Kla  e 50—60 Kinder beiderlei Ge chlechts
Lehrer werden im Schulbericht gelobt b wird 1798 3Uum
Garni onprediger nach Czen tochau und bei em Königl
Fü ilierbataillon In Siewierz „JUm rediger der eichten
Truppen uin Sũů  eußen“ berufen. Er War durch den
Feldprob t ereits examiniert un ordiniert worden. An
 eine telle vurde 1798 Cand. lumberg berufen, em
In der Vokation aufgegeben wird, eine ücken, be onders
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IN der eli 3u be  ern Nach Enem halben XV  ahre  oll
eL den Nachweis de  en erbringen Das geli ih  o
Wert daß ihm weitere Prüfung erla  e wird

Bei EMeu Vi  itation 1798 AMn m Don
hielt der Prediger „Vortrag“ über Ebräer 12,—,
welchen Teut er „nach  einer tre  ichen abe gut ausführte
und 3uUr Erbauung anwandte Darnach hielt der U pektor
Enel kurzen Vortrag an die Gemeinde Dann wurden
durch den Ortsgei tlichen die diesjährigen Konfirmati ud
Konfirmandi über ihre Religionsbekenntni  e efragt rit

Erfolge 7 Pohle, vorher un Dlowi bei it chen,
i t trotz  einer 73 ahre hier „noch bei raften
und v alle Amtsge chäfte ununterbrochen mi aAller
reue Die Gemeinde i t ehr zufrieden ihm, CEL hat
viel Gutes ge tifte Die Gottesdi eginnen um hr
und dauern 1½ Stunden Abwe  elnd wird und nach
mittags eut ch un polni gepredigt neben Evangelien
und P auch über Teie Sonn  und ochen  —

werden Katechismuslehren abgehalten Der N
der Kirche i t noch gut, die Chöre, auf denen die Berg
(Ute itzen,  ind reparaturbedürftig. Eigner i t
nun vorhanden. Getadelt wird das eringe utere  e der
Kirchenvor teher, die jetzt nur noch einmal IM 3U
 ammentreten Die 1 vird 3u Schaden kommen, venn
die Einnahmere te nicht herangebracht werden Sie wun

gerichtliche Eintragung der legata auf die Güter Der
Lehrer Pul t (2 Kla  e, 61 Kinder) weiß „ohne Schläge und
 tarke Mittel trotz  einer Ugend Ordnung 7 halte
Die Kla  e wird wegen Vakanz Ur Pohle * ver
Drg (13 Knaben 9—414 Jahren) der auch mM Latein
und D i unterrichtet Das Pfarrhau hat ede
Lehrerwohnung Stuben und KHammer Da  S zweite
la  enzimmer i t 3u klein

Nerling muß 10 Q 1801 Eri  en daß
Mai ge torben i t der „zeitherige u pektor un

Pa tor“ Er gibt ihm ehrende Zeugnis Er hinterläß
keine Witwe ondern ur Ernen Sohn, der redi Iu
Mollna i t Zu Zirtularpredigte edenkt aus  einer
In pektion, die Ludwig  al, Pleß, Gola  owitz, Rybnik,
Dyhrngrund un Jakobswalde Umfaßt, wegen der 3um
eil weiten Entfernungen —7—8 Meilen) und der amit
verbundenen Ko ten die Näch twohnenden heranzuziehen
Mollna hein al o nicht 3u der u pe  bn Erli ge
hor 3uU en
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Am September berichtet Nerling, daß Carl Wi
E bi  her rediger In hhrngrun bei LO  D ·¶  +
lau, berufen i t und bittet zugleich, für le e adurch frei
werdende telle EmMer guten Utraqui ten In Aus i 3u
nehmen aglo  chicke ich 3u die er Berufung, weil er leh
IMN  einem bisherigen Amt gut etragen habe und der pol
ni chen Sprache mächtig  ei Die Be tätigung Tfolgt

26 September
M 20 Oktober Tfolgt die Berufung Kantors

Pu an die neue Schu lan talt In Gleiwitz An eine telle
I1 Kantor d U 5 Kempen Südpreußen
Da IM Gegen atz 3u Blumberg, der M Halle tudiert hat,
Plaskuda „Als eigentliche Schulhalter a  U ehen i t
 o*  eine Konfirmation lediglich dem ber
kon i torium

Us Emnmem S  chriftwech el voni Jahre erfahren
Wir, daß Iu arnowi als freien Berg tadt all
ährlich Stiftungspredigt de 8 Bergbau
für die evangeli chen und Knapp chaften ae
halten wurde, gewöhnlich an Em Tage, „Nn welchem vor
ahrhunderten den e ley Uun Silberglan hier e
Uunden wurde“ Für die en  olennen Gottesdien t wurde
owohl den evangeli chen al  8 den katholi chen Gei tlichen
Eenn „Douceur“ Undiert Ein  olcher Gottesdien t iel Iu
die Vakanzzei nach dem Tode Pohles Mit Aus etzung der
Zirkularpredigt predigte Naglo aus Dyhrngrund auf Ver
anla  ung der Tarnowitzer Gemeinde und empfi da
für auch die vom Drtigen ergam ausge e Umme

Nachträglich prote tierte die es agegen weil die
Erben Pohles darauf An pruch hätten Der 1 Pohle
WDar aber läng t majorenn nd für die nte Töchter des
Acci e und Zollrats Meyerhofer, gar keine Gnaden
zeit beantragt worden In em Be cheid des König wird
aber doch das Honorar al  28 Fixum ange ehen un denen 3¹
ge prochen, welche die Pfarreinkünfte während der Vakan
zeit ezogen en rediger aglo  ei  o 3u ent
 chädigen Wie die andren Vakanzprediger Die Predigt ar
Am 19 Juli 1801 gehalten worden Das Fe t der erg

an welchem wohl iberall IN ober chle i chen erg
mannsgemeinden Gottesdien te gehalten werden, cheint
al o dam noch Ni der Barbaratag, der Dezem  ·
ber, ewe en 3u  ein

Nun blg Enne a ge Naglo  2 Am 16 November 180
wegen oufe  ihnellen Zwanges U d a
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Hüttenamt tn der önigshütte V habe wider
alle ech IM Orjahre die evangeli chen Konfe  ionsver
wandten IU die katholi  E Rirche nach Chorzow verwie en.

kein in pru erfolgte, habe nun auch das Gleiwitzer
Hüttenamt ihren bisher auch nach Tarnowitz gehörenden
ev  eli chen Glaubensgeno  en aufgegeben,  ich 3uUr D·
i chen 1 nach Gleiwitz halten wider pricht
allen Landesge etzen Wenn der Stand der erg  — und
ttenleute als privilegiert ange ehen werde, o könnte
doch höch ten  V die parochiale Freiheit thnen gegeben,
1 aber Iin Zwang verwandelt werden,  ich 3u ener
Kirche andrer Konfe  ion 3 halten Man merkt Naglo di
unere Tregung An, venn ETL die en Fall als in ganz
Deut chland unerhör in te Er ma auch auf die Un
ordnung aufmerk am, venn katholi che Pfarrer ohne Li 
zenz chein de Ordinarius Parochus Amtshandlungen au
üben, die  ie dann vielleicht garnicht In die Kirchenbücher
eintragen, un dann keine Tauf cheine für bürgerliche
we 3 erbringen  ind, Wwie da chon dreimal nachweis bar  ei. Er enn be onders die Copulation de SteigersFrenzel durch den Erzprie ter (litan in Gleiwitz, wob  C  *
nicht nur die Erlaubnis des Parochus,  ondern ogar de
Königs hätte eingeholt werden mü  en, da C Ctle CVUan -
geli ch ind, nach 431 C I bIt. 11 des Allg andrecht  5Naglo bittet Aufrechterhaltung der be tehenden Landes
ge etze und das Verbot an die kEo Gei tlichkeit,n Chorzow ud Gleiwitz im Falle der Not Amtshandlun
gen IN Evangeli chen vorzunehmen, und dann auch NUr mit
Bei  2 oder Nachbringung Lizenz cheinen kann
aus den Kirchenbüchern nachwei en, daß EL für die van
eri  en aus dem Beuthener und To ter ei e aAuch In
und Gleiwitz zu tändig  ei. Er habe auch Rei en und
O ten nicht e cheut Er könne auch für  eine Nachfolgerauf keineswegs der Notwendigkeit ent pringendeTrennung Tarnowitz, Am wenig ten 3u Gun ten katho li cher Kirchen einwilligen. Nur aus angel an
Vertrauen zu ihm, vas er aber nicht glaubt,  ich Berg  und
Hüttenleute aus Gleiwitz und K  igshütte twa zur CVvan
EH  en Kirche uin Pleß oder Rybnik halten wollen, wolle
14 5 nichts agegen en Ihm  ird ech — Und an

die Betreffenden en die aetus ministeriales
ohne be onders nachzu uchende Erlaubnis nicht mehr vonOli  e Pfarrern, ondern in der evangeli chen Kirche
3u Tarnowitz verrichten la  en Das Oberbergamt be 
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zweifelt, daß Llue der Königshütter und Gleiwitzer
erg Uun Hů der Nachwei  2 Tbracht werden
könne, daß  ie 36ur Gemeinde Tarnowitz gehören, chützt die
weftten Entfernungen un Ko ten vor und behauptet nach
A Qan  — II 11 83 die Exemption der Königlichen
Hüttenoffizianten Uun 2  leu von egli arrzwang
(T Streit wird aber mit dem inwei e 3uU Gun ten Nag
o  2 beendet, daß eine derartige Befreiung der ordent
lichen arochie enne freie Wahl von erner Kirche der
eignen Religionspartei Ula  e 431  ei durchaus nicht
dahin auszulegen, daß enen, die nicht irgendwo einge  —
pfarrt  ind, frei tehe, a6Etus ministertrales bei enem katholi
chen Gei tlichen verrichten 3u la  en Das  ei N Uur auf

3u be chränken Damit War ohl der Streitfall
en  leden. Aber ich glaube, daß hier die Wurze
päteren Abtrennung der Gemeinden Gleiwitz, Königshütteund eu  en ieg

Einen breiten Raum nehmen die Verha  lungen auf
ener n des erg un Hüttenrendanten

Geisler (20 ein, daß Rektor Blum  erg  eine
ni gangz 12 Jahre alte Tochter Im Unterricht öfters kü  e
und  eine Zunge ihr in den Mund Er hat  ie,
 ein Kind uicht Einer  tufenwei en Verführung auszu etzen,
dem Unterricht entzogen. Auch dem Kantor P 8 U N
wird unan tändiges Benehmen vorgeworfen, be onders der
zweiten Tochter Geisler  U gegenüber. Beider Lehrer ügel 
lo e Sitten und unmorali che Lebensart  chädigen die
S  D  chule. Polizeibaumei ter Böhm 9 gen Blumberg

A. INwegen Über chreitung de Züchtigungsrechtes
 einem —  ohn. Statt nützlicher Lektionen be chäftigt ETr ich
mit „einer UsS von Züchtigungswerkzeugen.“ Die
An talt, die nach der Aufhebung der S  chulen Iin den Klö tern
Rauden un Himmelwitz doch große Bedeutung gewonnen
habe, nleé mehr einem Korrektionshau e als einer Er
ziehungsan talt von Bürgern Mehrere Väter haben des

—  69 ihre Kinder  chon aus der Schule Enommen.
Rektor möge „wegen  einer In tren Launen un Hpochon
drie“ ganz abge e werden. Nach langem Hin un Her
wird Blumberg von der Be chuldigung, die Friderike
Geisler aus  träflicher eküßt 38u
Zahlung von der Unter uchungsko ten freige prochen,
desgleichen ASkuda, aber gegen  ämtlicher Ko ten. luch
 oll  eine baldige Ver etzung ins Auge gefaßt werden

u Antrag des Generalmajors Schimmelpfennig
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i t 1804 Iin G EIWw die Errichtung eines 2 N
lutheri chen U ch N  t M 8 genehmigt worden

aglo bittet am 20 3. 1804, weil ihm ein großer C der
Gemeinde, der  ich  eit 1742 U Tarnowitz 1 un des
Iin Gleiwitz liegenden Regiments un adurch auch eine
Verminderung  eines ohnedie  par amen Einkommens
——  einer 5  *  ahlreichen amilie willen Ange  —
me  ene Ent chädigung SD  oll Arhei über die parochiale
Ugehörigkeit der Gleiwitzer Evangeli  en, die bei
den Streitigkeiten der Gleiwitzer erg Uun Hüttenleute
zweifelha ge chaffen werden. e Ent cheidung über
die von erhobenen An prüche liegt nicht

Das ahr bringt wieder eine — gegen Blum 
ber un N  elba t ausgehend, über Miß
handlungen von indern mi dem Och enziemer und Be
leidigungen der Eltern; eLr kommt Im =O  afrock in die
Se  chule, bringt die Pfeif mit und raucht Uun  chädigt N den
Ruf der n deren Oberkla  e immer geringéren Be uch
aufwei t Naglo Iin vorherigen Ulberichten ihm
eigentlich wumer gute Noten en, mu nun aber &-  V
eben, daß 5 ihn  elb t  chlech macht, al  O bb o die Kirche
leer predigt, ich in Ge ell chaft bewegt, ihm licht  D
3u en habe u w. Naglo will Gegenzeugni  e erbringen
un beantragt eine Rüge gegen den Verleumder Die IAa
gen ver tummen nicht Er warf ernem dligen S  chül
 einen Adel vonr un „Der Edelmann raucht nichts
in der Welt Ernen und kommt doch vorwärts.“ Er warf
ihm  eine (katholi che) Religion vor, ru die Unwi  enheit
der katholi chen Hei tlichen und nacht die eilige Mutter
Gottes In Czen tochau lächerlich, die  ich ihre Frone
 tehlen la  en Blumberg Thielt 1806 einen dreiwöchigen
Arre t Er hat ich aber Ni gebe  ert 1808 wird von
Naglo eri  el, daß jener  ich ein Brett tück mi Löchern an
gefertigt habe, „damit be  er anzieht“, mit dem er die
Kinder auf die an chlägt un das * Seruta „kleine
Säge“) nennt, 10 ar Naglos —  F  ohn züchtigte & und be 
 chuldigte ihn, ernem andren Schüler einen Zirkel ge tohlen

en CT alle die Be chwerden, bei enen eben geradeNaglo zuletzt  elb t 5  Aum Ankläger werden mußte, haben
umberg, wie cheint, nich den als gebrochen Denn
nach Bojanowskis ngaben (Ge chichte der Gemeinde
Tarnowitz) er bi  O 1813 m Amte Uebrigen hein
Naglo auch mit Plastuda Ni immer haben zufrieden  einkönnen, muß ihn al trunk üchtig bezeichnen. Da
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geéegen erwidert ie er, daß  eine Einnahme ihm das
Trinken garni erlaube Er bittet Verbe  erung  einer
Verhältni  e oder Ver etzung Er i t bis 1811 ge  VV
blieben, nachdem  chon 1804 die Frage angeregt worden
war, bb ihm nahezulegen  ei,gegen Gnadengehalt  ein Amt
freiwillig aufzugeben

Die Cn bewegen  ich viel auf dem Gebiete der
Umberg weigert ich, den nach kö  9  hem Be  2

eh abge chafften eujahrsumgang (Kollen en 3u
a  en, während  ich üg VQ EeL Eehn ihn auf
die ganze nach Weihnachten aus während nach ent
Tarnowitzer chulge etz von 1746 auf Tag be
 chränkt War ES wir Verhandlungen über anders 
wertige Ent chädigung eingetreten Bezeichnend i t daß
 chon über immer wa  en Prei e eklagt wurde.

Au  5 den Schulberichten ergibt  ich die führende —  V.  H
lung des Religionsunterrichtes, mit EM nich
nur der Vormittags   ondern auch der Nachmittagsunterricht
eginnt Ferner, daß 1 Schule wohl immer über den
Begriff der Olks chule hinausragte So beantragt Agl0
die Wiederher tellung des Latein C1 der
 eit 1802 mM der berkla  e aufgehört hatte Der  ei N  Q,
weil hier viele Knaben  ind die ünftig 3u Offizi C 
m gebi werden en und glei aus die er Schule,
10 die Knapp chaftska  e für  ie 30 ins bürgerliche Lehen
übergehen Der Lehrer Unterri darin Privati

wöchentlich Stunden eingerichtet verden Die
Schule wurde auch von Katholiken be ucht das Schulgeld
betrug 20  gr Fremde und Katholiken 3   en doppelt

obn eigentlich pfarramtlichen Angelegenheiten  ei noch
erwähn der Ankauf ei früher dem Pohle ge
hörigen N Afur  oll das Studnitzi che al
Hypothek verwendet werden, wofür der Nutznießer  ich
als Zin en Gehalt abziehen la  en  oll ra Henckel
will beitragen Die Gemeinde  oll „ ub kribieren
Im Fahre bezeichnet der Bevollmächtigte des Gra en
Henckel die ökonomi che Verwaltung und den ermögen  7
zu tan der Kirchen Aun d üAlka  e als zerrüttet,

für 1810 veder rediger noch Lehrer und Kirchenbedien
ihre Be oldung erhalten können möge wegen der

ringlichkeit CEne In truktion egeben werden Bei el
an Bartelmus  Pleß als Supertintende angeordneten
41.  envi itarion 1810 denn  eit Em ode Ner
lings  ei keine abgehalten worden) wird noch weitere
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Ver chlimmerung der geldlichen Verhältni  e gemeldet Der
Kirchenrendant habe  elb t  chon vorge cho  en und
der Pa tor mit  einen unmündigen Kindern nü  e be
riedig werden Die Sache vird in die Han Enommen,
on der lufnahme eines Kapitals aber abge ehen Dazu
muß noch das Kirchenkollegium age führen, daß der
Magi trat der evan  li chen Kirche und Pfarrwohnung die
Summe 5 2  gr an rieg 2lontribution
und für polni che Erpre  ungsko ten auferlegt habe und von
der Kirchka  e Zahlung verlange. Da mü  e verweigert
werden, weil milde Stiftungen ohne Ländereien) un
öffentliche ebäude, Kirchen, TT· und *  chulge  2
bäude und Ho pitäler gehören, nie I gemeinen Kriegs
ud ähnlichen La ten herangezogen werden könnten un
weil die Kirchen— Uund Schulka  e  o zerrüttet  ei, daß,  elb t
Wenn  ie ge etzlich verpfli  ei, für  ie tle e Summe un
er chwinglich  ei. er das Ergebnis die er K  9 un der
Sanierungsvor chläge für die Kirchka  e verlaute nichts.

Schwientochlowitz lié. theol. ( ch 1 I I E X.


